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Unser Rechnungsschema laufet nun:
Direkte Kosten indirekte Kosten anteilige Kostend. Handels
Material, Löhne der Herstellung d. Verkaufs, d. Versandes

Herstellkosten

Selbstkosten
Doch ist die Frage der Proportionalität der direkten Kosten

zu den anteiligen noch nicht gelöst, wir haben nun eine
Trennung der indirekten Kosten in Fertigungsanfeil und je in
einen Anteil für Handel, Verkauf und Versand. Aber unser
Geschäftsgliederungsplan zeigt noch mehr. Die Arbeit der
Herstellung wird nicht in einem einzelnen Arbeitsgang be-
wältigt, sondern zerfällt wieder in verschiedene Teilarbeiten.
Jede dieser Teilarbeiten (Lager, Winden, Spulen, Zetteln, Weben)
bedingt spezielle Kosten, die wir nun erfassen und bei der
Kalkulation berücksichtigen müssen. Unser Kalkulationsschema
erhält dadurch nochmals eine Erweiterung und laufet deshalb- :

Kalkulationsschema
Material: Kette

Schuß

direkte
Kosten

indirekte
Kosten

Herstell-
kosten

Selbst-
kosten

An Hand des .Geschäftsgliederungsplanes haben wir die
indirekten Kosten sowohl nach den Wirtschaftsgruppen wie
auch nach den Arbeits- oder Dienststellen aufgefeilt. An
jeder Dienststelle sammeln sich verschiedene Arten der oben
erwähnten Kosten. Wir sehen also, daß das ganze Unter-
nehmen nun sowohl vertikal wie horizontal nach den Kosten
aufgeteilt ist.

Winderei

Zettlerei

Spulerei

Weberei

Ausrüstung

Löhne: Winderei
Zettlerei
Spulerei
Andreherei
Weberei
Ausrüsten

Anteile: Lager
Vorwerke
Weberei
Ausrüstung

Handel
Verkauf
Versand

Wenn wir nun weiter gehen, müssen wir die Frage stellen,
welcher Art diese indirekten Kosten an den einzelnen Dienst-
stellen des Unternehmens sind. In dieser Beziehung können
wir die Kosten einteilen in:
Änwaltkosten: Verbände, Beratungen, Gericht, Gutachten.
Verluste: Lagerverluste, Kassamanko.
Geldkosten: Zinsen (Kap.), Bankspesen, Diskont.
Raumkosten: Mieten, Reinigungskosten.
Kraft und Licht: Beleuchtung, Heizung, Wasser.
Reparaturen: Reparaturen und Ersatz.
Angestellte: Löhne, Zulagen, Geschenke, Personalkosten,

Warensfellung, Lehrlingswesen.
Abschreibungen: Abschreibungen auf Gebäuden, Mobilien, An-

lagen, Maschinen.
Unkostenlöhne: Reinigen, Abladen, Handlanger usw.
Unkosfenmaterial, Bureaumaterial, Betriebsstoffe, Farbe (Oel,

Fett, Picker, Schlagpeitschen usw.).
Steuern: .Steuern, Abgaben, Stempel, Kassen.
Verkaufskosfen: Propagandadrucke, Ausstellungen.
Transport: Frachten, Verkaufszölle, Porti, Telephon usw.
Ällgem. Kosten: Drucksachen, Inserate, allgem. Vereine.
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Wenn der Organisationsplan schon für die Sondierung der

Entstehung der Kosten von großem Vorfeil ist, so bestehen
in andern Fragen der Geschäftsführung noch weitgehende
Verwendungsmöglichkeiten für denselben. Ein solcher Ge-
schäftsgliederungsplan ist gewissermaßen das Skelett der gan-
ze;n Organisation. Wir sehen, daß die einzelnen Dienststellen
nicht wegen bestimmter Personen geschaffen sind, sondern
vielmehr bedingt sind durch die Arbeit, durch die Teilauf-
gaben, die geleistet werden müssen, wenn das Unternehmen
mit wirtschaftlichem Erfolg arbeiten soll. Jede Dienststelle
soll ein ganz bestimmtes Zeichen erhalfen, das, einmal fest-
gesetzt, nür von der Geschäftsleitung und auch dann nur nach
reiflicher Ueberlegung geändert werden darf. Die Dienst-
stellen können von einer Person im Haupt- oder "Nebenamt
versehen werden; es können aber auch mehrere Personen
beschäftigt werden. Ferner darf es nicht vorkommen, daß
gewisse Arbeiten an solchen Stellen von langjährigen Ar-
beitern eigenmächtig und nach eigenem Gutdünken ausgeführt
werden, sondern nach bestimmten Anleitungen und Vorschriften
erledigt werden. Der Idealfall wäre natürlich, daß für jede
Dienststelle ein Tisch oder Pult bereitgestellt würde, wo die.
betreffende Arbeitsanleitung für diese Arbeitsstelle auch vor-
zufinden wäre, nebst dem für die Arbeitsausführung nötigen
Hülfsmittel. So könnte sich jeder Neueintretende oder Aus-
hülfskraft rasch und gründlich in den entsprechenden Auf-
gabenkreis einarbeiten. Dann ist es wiederum der Organi-
sationsplan, der es ermöglicht die Kompetenzen der einzelnen
Wirtschaftsgruppen ,und Dienststellen zu fixieren und in den
Ärbeitsausweisungen niederzulegen. Dadurch ist späteren Dis-
kussionen über die mögliche Verantwortlichkeit ein für allemal
die Grundlage entzogen. (Forts, folgt.)

FÄRBEREI - APPRETUR
Neue Farbstoffe und Musterkarten der Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel

Das Zirkular No. 432 der Gesellschaft für Chemische Indu-
strie in Basel, betitelt „Cibanaphtol-Farbstof fe",
Cibanaphtole SD, ST, SB und Braunsalze Ciba
I, II, III, IV macht darauf aufmerksam, daß mit diesen
Naphfolen und Diazosalzen acht neue, volle, blumige Braun-
föne von sehr guten bis hervorragenden Echtheitseigenschaften
erzeugt werden können. Hervorgehoben wird die durch und
durch hervorragende Waschechtheit, sowie die sehr gute Chlor-
und Bleichechtheit der meisten Kombinationen. Auch die Licht-
echfheit ist gut bis sehr gut. Die neuen Kombinationen eignen
sich für die Garnfärberei, einzelne ganz besonders für die
Buntbleichartikel.

Mit dem Kundenzirkular No. 433, Cibanaphtolf arb-
Stoffe, Bordeaux-Salz Ciba III, macht die gleiche
Gesellschaft auf ein neues, stabilisiertes Diazosalz aufmerk-
sam, welches in Kombination mit Cibanaphfol RBL, RK und

RN, schöne, satte Bordeauxnuancen von sehr guten Echtheits-
eigenschaften ergibt. Die Kombination Cibanaphfol RBL j Bor-
deaux-Salz Ciba III zeigt außer sehr guter Wasch-, Sodakoch-
und Chlorechtheit eine sehr gute Lichfechtheit. Alle Kombina-
tionen eignen sich für Druck und sind weiß ätzbar.

Das Zirkular No. 434, Cibanaphtolfarbstoffe Vio-
left-Base Ciba III, bezw. Violett-Salz Ciba III der-
selben Gesellschaft macht darauf aufmerksam, daß die neue
Base mit den Cibanaphtolen RA, RF, RK, RM und RPH vio-
lette bis blauviolette Nuancen von guten bis sehr guten Echt-
heitseigenschaften ergibt. Ganz besonders hervorzuheben sind
die gute Wasch- und Sodakochechtheit der meisten Kombina-
tionen, so daß sie sich für Buntwebeartikel eignen. Die Kom-
bination Violett-Base Ciba III -[- Cibanaphfol RM zeichnet sich
vor allem anderen durch ihre blaustichige Nuanoe und be-
sonders gute Lichtechtheit aus. Mit Ausnahme der Kombina-
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tkwi Cibanaphfol RA -f- Violetf-Base Ciba III eignen sich alle
Kombinationen für den direkten Druck; dieselben sind weiß
ätzbar.

Die Musterkarte No. 1000, Naphfole und Basen, der
Gesellschaft für Chemische Industrie in Basel illustriert Naphf-
ol RF, RP, RBL, RN, RA, RC, RT, RPH, RK in Verbindung
mit den Basen : Orange-Base Ciba II, Scharlach-Base Ciba 1,

Scharlach-Base Ciba II, Scharlach-Base Ciba IV, Scharlach-Base
Ciba V, Scharlach-Base Ciba R pat, Rot-Base Ciba III, Rot-
Base Ciba V, Rot-Base Ciba VI, Rot-Base Ciba VII, Bordeaux-
Base Ciba II, in Färbung und Druck. Die Musterkarte enthält
ausführliche AnWendungsvorschriften, ferner eine Tabelle der
Echtheitseigenschaffen. Eine große Anzahl der angeführten
Kombinationen sind durch Patente der Gesellschaft für Che-
mische Industrie in Basel geschützt.

Musterkarte No. 1208 der gleichen Gesellschaft, R o s a n-
thren- und Diazofarbstoffe auf Viskosekunsfseide

zeigt 120 Färbungen in zwei Schattierungen auf Viskosezwirn.
Die Farbstoffe sind eingefeilt in lichtechte und weniger licht-
echte Produkte, außerdem sind die Rosanthren- und Diazo-
farbstoffe nach Echtheitseigenschaften und Aetzbarkeit ge-
ordnet.

Mit Musterkarte No. 1238, Cibanonblau B 2 G © macht
dieselbe Gesellschaft auf einen Küpenfarbstoff aufmerksam,
der zur Herstellung von lebhaften licht- und waschechten Ciel-
tönen, die für Dekorationsartikel, Vorhänge, Möbelstoffe, Strick-
game usw. bestimmt sind, besonders geeignet ist. Färbungen
von gleicher Reinheit und Lichtechtheit können mit Substantiven
Farbstoffen nicht erstellt werden. Das Cibanonblau B2G© ist
infolge seines guten Egalisiervermögens vorzüglich geeignet zum
Färben von Stück wie auch von Kunstseidengarn. In Kombi-
nation mit dem lebhaften Cibanongelb GC erhält man reine
Grüntöne von ebenfalls sehr guter Lichfechtheit.

MARKT-BERICHTE
Rohseide

O s t a s i a t i s ch e Grègen
Zürich, den 30. Juli 1935. (Mitgeteilt von der Firma Charles

Rudolph & Co., Zürich.) Die letzte Woche stand im Zeichen
einer regelmäßigen mittelgroßen Nachfrage trotz weifer an-
ziehenden Preisen.

Yokohama / Kobe: Von Amerika sowohl als auch von
Europa hielt eine gute Nachfrage nach rasch zu verschiffender
Ware an. Die Vorräte sind immer noch zu klein, um der
Nachfrage voll zu genügen. So konnten denn die Japaner ihre
Preise ständig etwas höher bringen und unsere Freunde no-
deren heute:

Filatures No. 1

„ Extra Extra A
Extra Extra Crack 13/15 „
Triple Extra 13/15 „
Grand Extra Extra 20/22 „
Grand Extra Extra 20/22 gelb

13/15 weiß August Versch. Fr. 11 ®/s

13/15 „ „ „ „ 11'/s
12.—
12 '/s
11"/«
11.50

Shanghai : Auch auf diesem Markte sammeln sich keine
Vorräte von Bedeutung an, da alle Ankünfte bei den verhält-
nismäßig günstigen Preisen rasch absorbiert werden. Die Chi-
nesen setzen ihre Preise jedoch nur langsam höher und so
hält das Interesse für diese Seiden an, sowohl seitens Ameri-
kas als auch für Lyon. Mit fester Offerte glauben wir kaufen
zu können:
Steam fil. Extra Extra

wie Dble. Pigeon 1« & 2"»e 13/15 Aug./Sept.Versdh. Fr. 12 "/»
Steam Fil. Extra B moyen

wie Dble. Pheasants 1" & 2« 13/15 „ „ 11.50
Steam Fil. Extra B ord. 1er & 2e 20/22
Szechuen Fil. Extra B l«r & 2'"« 13/15
Tsatl. rer. n. st. Woochun Extra B 1 & 2
Tussah Filatures 8 coc. Extra A

„ 10.50

„ 10.—

„ 8'/»
„ 6.25

Canton : Schwere Regenfälle haben die dritte Ernte be-
schädigt, sodaß die Schätzung von 5000 Ballen auf 2—3000
Ballen reduziert werden mußte. Bei ständiger Nachfrage für
Indien, Europa und zuletzt auch Amerika, wo dieser Artikel
des tiefen Preises wegen mehr Anklang zu finden scheint,
haben die Preise langsam etwas angezogen. Ein etwas tieferer
Kurs stellt jedoch die Paritäten heute auf ungefähr die gleiche
Höhe wie vor acht Tagen und unsere Freunde notieren:
Filatures Extra 13/15 Juli/Aug. Verschiff. Fr. 12 '/h

Petit Extra A* 13/15 „ „ „ 10 //«
Petit Extra C* 13/15 „ „ „ 10 »/»

„ Bestl fav. B n.st. 14/16 „ „ 9.50

„ „ „ „ 20/22 „ „ „ 9.—

New-York : Die gute Nachfrage nach bald lieferbarer
Seide hielt an und die Preise sind weiter gestiegen. Man er-
wartet eine bedeutende Zunahme der Konsum-Ziffer für Juli.
Für Lieferungsgeschäfte zeigt sich jedoch immer noch wenig
Interesse. Die Börse ist ebenfalls gestiegen, steht aber unter
den Preisen auf dem offenen Markt.

Krefeld, den 31. Juli 1935. Die Samt- und Seidenindusfrie
steht bereits im Zeichen des Ueberganges vom Sommer- zum

Herbstgeschäft. Das bisherige Saisongeschäft in Seidenwaren
war wenig befriedigend. Das schlechte Wetter bis Pfingsten
hat die Frühjahrs- und Sommersaison nahezu zerschlagen,
sodaß die Ware schlechten Absatz fand und sich überall er-
hebliche Lager bildeten, die schon zeitig zu stark herabge-
setzten Preisen auf den Markt geworfen worden sind. Das
anhaltend warme Wetter der letzten Wochen hat jedoch dazu
geführt, daß die Sommerware nachträglich doch noch mehr
gekauft worden ist. Man darf annehmen, daß unter diesen Be-
dingungen die Lager, wenn auch nicht ganz geräumt, so doch
noch stark gelichtet werden.

Im übrigen hat sich das schwierige und beschränkte Früh-
jahrs- und Sommergeschäft bereits auch schon in den Vorberei-
tungen für das neue Herbstgeschäft ausgewirkt. Die schlechten
Erfahrungen und Enttäuschungen, Absatzstockungen, unver-
kauften Bestände und finanziellen Schwierigkeiten haben
durchweg zu Einschränkungen und sehr vorsichtigen Dispo-
sitionen geführt. Die Ueberschätzungen und allzu hoch ge-
spannten Hoffnungen im vergangenen Herbst zwangen zu einer
ruhigeren und nüchterneren Beurteilung.

Die Seidenindustrie hat demzufolge Einschränkungen
vorgenommen, um neue Lageranhäufungen zu verhüten. Der
Auftragseingang für die neue Saison ist bisher sehr mäßig. Ein
größerer Bedarf macht sich bis jetzt nirgends geltend. Einzig
die Schirmstoff industrie kann eine größere und leb-
haftere Nachfrage feststellen. In den anderen Betrieben der
Seidenindustrie wird man weiter den gedämpften Schritt bei-
behalten müssen. In der Veredlungsindustrie ist die Beschäfti-
gung ebenfalls allgemein zurückgegangen.

In der Samtindustrie ist eine weitere Besserung ein-
getreten, da die neu herausgebrachten knitterfreien und weni-
ger druckempfindlichen Samte Anklang gefunden und zu neuen
Aufträgen geführt haben, vor allem in Kleidersamten. Die
Zahl der besetzten Webstühle hat den vorjährigen Stand der

gleichen Zeit etwas überschritten.
Die Kravattenstoffindustrie konnte in der letzten

Zeit gleichfalls wieder ein besseres Geschäft verzeichnen. Im

Ausfuhrgeschäft ist in den typischen Mittelgenrequalitäten
eine erfreuliche Besserung zu verzeichnen. Von den bunten,
vielfarbigen Musterungen ist man neuerdings wieder abge-

gangen; man läßt wieder die schmalen farbigen Streifen für
sich abgesetzt und herausgehoben auf hellerem, abstehendem
Fond zur Geltung kommen.

-Im übrigen muß abgewartet werden, inwieweit die Herbst-
neuheifen das neue Saisongeschäft anregen. Voraussichtlich
werden neben den Taffetartikeln, die glatten und bedruckten
Satins, die Samte und Seiden mit Metall-, Gold- und Silber-
fäden, mit Cellophaneffekten, weiter die Reliefartikel,
Cloques und Matelassés die neue Stoffmode in erheblichem
Umfange kennzeichnen. In diesem Zusammenhang werden auch

wieder neuartige Borkenkreppartikel gebracht. Neben Kunst-
seidenartikeln werden auch wieder reinseidene Stoffe und viel

Mischgewebe gebracht, wobei Vistra- und Wollstragarne oe-

sonders in den Vordergrund treten werden. kg

Paris, den 31. Juli 1935. Der Geschäftsgang ist äußerst ruhig
geworden, da der größte Teil der Käufer in den Ferien weilt
und überdies zahlreiche Häuser der Haufe Couture für einen
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